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Botschaft des eılıgen Vaters
ZU 19 Weltgebetstag für geistliıche Berufe

Verehrte Brüder 1Im Bıschofsamt,
1e ne und Töchter In er

„Ich bın gekommen, damıt S1e das en en
und CS In Cn  C6 (Joh 9

Diıese Worte des Herrn gehen unmıttelbar dem Evangelıumstext für den
UOstersonntag VOTAQaUS, dem WIT den Weltgebetstag Lür dıe Berufun-

SCH begehen, dıe 1Im Dıenst der Kırche und ZU eıl der Welt ıIn besonde-
NCN Weilise Gott eweıht Sınd.

In diıesem Abschnuiıtt des E vangelıums (Joh 10, 1-1 den Ihr In der 1eTe
Eures Herzens erwagen solltet, wıiederholt Jesus fünfmal, da der Gute Hırt
gekommen ist, für seıne er das en hinzugeben, für eine erde,
welche dıe Menschheit umfassen soll „dann wırd CS 11UT eıne er! DC-
ben und eiınen Hırten“ (Joh 1 16)
Miıt diıesen Worten offenbart uns der Herr das eheımnıs christlicher eru-
fung und VOT em das Geheimniıs jeder erufung, dıe vollkommen Gott und
der kKırche eweıht ist Eıne solche erufung besteht Ja darın, erufen
se1nN, das eigene en einzusetzen. damıt andere das en en und
CS In en SO hat Jesus selbst CS> das Urbild und odell für Je-
den Berufenen un: Geweıiınhten: Ya ich komme, deınen ıllen tun  o
(Hebr 10, 9; vgl Ps 40, 8 Darum hat (Sr se1ın en hingegeben, damıt
CTE das enen SO soll jeder Mannn und Jjede Tau tun, dıe dazu be-
rufen sınd, Christps iın eiıner Ganzhingabe nachzufolgen.
Berufung ist eın Ruf CS mpfangen un C® verschenken.

Von welchem en ıll Jesus 1er sprechen?
Er spricht uns Von jenem eben, das VO  —_ demJenigen herkommt, den CI
seinen Vater (vgl Joh 1% 1) und uUuNnscICcCcNHN Vater (vgl Mt 6, 9 der dıe
9; Qllelle des Lebens“ (Ps 36, 10) ist; der Vater, der „dıe Welt ach dem
völlıg ireien, verborgenen Ratschluß seiıner Weısheıt und Güte erschaffen
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hat, der auch beschlossen hat, dıe Menschen ZUT e1ılhabe göttlıchen Le-
ben erheben“ (II Vatikanisches Konzıl, Dogmatıische Konstitution ber
dıe Kırche, Z
DIieses en ist in Jesus Chrıistus selbst sichtbar geworden (vegl. Joh I

besıtzt N ın „In ıhm Wl das en  c6 (Joh 1, „Ich bın das
en  o (Joh 14, 6 und ın ıll C S® weıterschenken (vgl Joh 10, 10)
Dieses en wırd den Menschen fortwährend Uurc den eılıgen Geilst
geboten, uUurc den Geıist, „der Herr ist und lebendig macht‘“‘, W1Ie WIT 1Im
Glaubensbekenntnis der Messe beten, Urc den „Geıist des Lebens, dıe
Quelle des Wassers, das ew1gem en aufsprudelt“ (LG A vgl Joh 4, 14;
%
Es ist also das en des „lebendigen (jottes“ (Ps A das diıeser en
Menschen schenkt, dıe In der aule wıedergeboren werden und dazu berufen
sınd, se1ıne ne und Töchter, se1ın olk und se1ıne Kırche se1n. Dies ist
das göttlıche eben, das WIT in dieser lıturgischen Zeıt feiıern, da WIT das
Ostergeheimnıs des auferstandenen Herrn vollzıehen; 6cS ist das göttlıche Le
ben, das WIT bald erneut felern dürfen, WE WIT das fortwirkende Geheimnıis
des Pfingsfestes durchleben werden.

Die Kırche ist azu geboren, en
und en schenken.

Wıe Jesus Chrıistus gekommen ist. se1ın en geben, hat CI dıe Kır-
Che. seınen Leı1b, gebildet, damıt siıch se1ın en In ihr den Gläubigen mıtte1l-
le (vgl 7 Um selbst en und das en weıterzuschenken, CIHMD-
äng dıe Kırche VO Herrn MC den eılıgen Ge1lst jede notwendiıge abe
das Wort (Jjottes und dıe Sakramente dıenen dem eben; dıe Weıheämter der
ischöfe, Priester un Dıakone, dıe Gnadengaben der erufung ZU Or-
densleben, ZU Weltdienst und ZUT Missıon, dies es diıent dem en

DIe Gnadengabe, dıe alle anderen aufgrun des Weıhesakramentes über-

ragt, ist das Priesteramt, das alleınıgen Priestertum Christı eılhat hat
sıch selbst Kreuz dahingegeben und chenkt siıch immer wıieder In der Eu-
charıstie für das en und das eıl der Welt Priestertum und Eucharistie:
wunderbares Geheimnis der 1€e€ und des Lebens, VO  —_ Jesus Christus mıt
den Worten des Letzten Abendmahles offenbart und für immer eingesetzt:
Au dıies melınem Gedächtnis!“ (Lk Z 19; Kor Jal 24: vgl Konzıil VO
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Trıent, D-Sch 1740, FEın wunderbares Geheimnıis göttlıcher Fruchtbar-
eıt das Priestertum ist uns geschenkt ZU geistlıchen Wachstum der SaNzZCH
Kırche, VOTI em Uurc dıe Eucharistie (vgl Konzıl VON Florenz, D-Sch
SS I1 Vatıkanısches Konzıl, Dekret ber Dienst und en der Priester,

5 Jede erufung ZU Priestertum muß verstanden, ANZCNOMM und
gelebt werden als innıge el  aDe diesem Geheimnıis der J1ebe, des Le-
ens und der Fruchtbarkeıt

en en

Miıt diesen Worten habe ich miıch den Internationalen Kongreß VO  —; Bı-
chöfen un: sonstigen Verantwortlichen für geistliche Berufe be1l Gelegenheı
des letztjährıgen Weltgebetstages diesem nlıegen ewandt (vgl Homiuilie
VO Maı Ich möchte CS en och einmal DIe lebendige
Kırche ist Mutter für en und ist auch Mutter für HE Berufungen,
die unlls VO Gott 7U Dienst en geschenkt werden. Berufungen SInd
eın siıchtbares Zeıiıchen iıhrer Lebenskra ugleı1c! sınd Ss1e eiıne grundlegen-
de Bedingung für ihr eben, für ihr Wachsen, für ihre Sendung, dıe S1e 1m
Dıienst der SAaNZCH Menschheıitsfamılie erTuilen muß, indem „S1IE den Men-
schen Jjene e1ilsKraite ZUT Verfügung stellt, dıe dıe Kırche selbst, VO e1l1l-
SCH Geilst geleıtet, VO  — ihrem Gründer empfängt“ (II Vatıkanısches Konzıl,
Pastoralkonstitution ber dıe Kırche ın der Welt VO  = heute, 3
Jede cANrıstliıche Gemeıinschaft und jeden einzelnen Gläubigen ade ich ein,
sıch der eigenen schweren Verantwortung bewußt werden, ZUT Vermeh-
Iung der gelistliıchen Berufungen beizutragen. Dıiese Verpflichtung wırd „VOT
em uUurc eın WITKIIC christliches en  C6 rfüllt (II Vatıkanısches KOnZzIl,
Dekret über dıie Ausbildung der Priester, Z en ug en Mıt
welcher Kohärenz könnten WIT für geistlıche Berufe beten, WCCNN Ge-
Det nıcht WITKIIC VO  —; einem ehrlichen Bemühen dıe eigene Bekehrung
begleıtet wäre‘?

Mıt Nachdruck und besonderer Herzlichkeit bıtte ich dıe gottgeweihten Men-
schen, eıne Gewissenserforschung über ihr eigenes en vornehmen wol-
len Ihre erufung ZUT Ganzhıngabe (Gott und dıe Kırche muß 1mM yth-
INUS VOonNn en und Empfangen gelebt werden. Wenn sS1e viel empfangen ha-
ben, mMussen S1E auch viel geben Ihr reiches geistlıches en und ıhr hoch-
herziges Sıchverschenken 1im apostolıschen Diıenst bılden günstige Vorausset-
ZUNSCH für das Erwachen Berufungen. Ihr LebenszeugnIis und ihr Miıt-
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wıirken entsprechen den hebevollen Plänen der göttlıchen Vorsehung (vgl.
2

Schlıeßlic ade ich in aufriıchtigem Vertrauen alle gläubigen Famıiılıen ein,
ber den Sendungsauftrag nachzudenken., den S1e Von (Gjott ZUTI FErzıehung ih-
ICT Kınder 1m Glauben und für eın christlıches en erhalten en Das ist
eın Auftrag, der auch dıe Verantwortung für dıe Lebensberufung iıhrer Kın-
der umfaßt „Dıie Kınder sollen CIZOBCH werden, da S1e einmal als Er-
wachsene, In vollem Bewußtseıin ihrer Verantwortung, ihrer erufung, auch
eiıner geistliıchen, Lolgen können“ (GS 52) IDER 7Zusammenwirken VO amı-
lıe und Kırche auch 1m Bereich geistliıcher Berufe ist t1ef verwurzelt 1m (Ge-
heimnıs und Auftrag der christlıchen Famılıe „EFıne Famılıe, dıe offen ist für
dıe transzendenten Werte, dıe den Brüdern In Freude dıent, dıe hochherzıg
und treu ihre ufgaben rfüllt und sıch Tag für Jag iıhrer Teılnahme OSTeT-
lıchen GehemnıIis des Kreuzes Chrıistı bewußt ist, eıne solche Famılıe wırd
ZU ersten und Desten Semıminar {ür dıe erufung einem dem Reıiche (Go0t-
tes geweıhten eben  CC (Apostolisches Schreiben Famıiliarıs COonsortio, 53)

Zum Abschluß dieser Üßerle gungen und Anstöße bıtte ich Euch,
S”"’dINmMMNECN mıt mI1r das olgende sprechen:

Herr Jesus Chrıistus, (Juter Hırt, der du eın en dahıngegeben hast, da-
mıt alle das en aben, chenke UuNs, deiner gläubıgen Gemeinde ın er
Welt. dıe deınes Lebens und g1b uns dıe ra 6S bezeugen und
andere weıterzugeben.
Herr Jesus Chrıstus, g1b dıe deınes Lebens en Menschen, dıie sıch dır
für den Dıenst der Kırche eweıht aben, laß S1e glücklıch se1ın ıIn ihrer
Hingabe, unermüdlıch ıIn ihrem Dıenst, hochherzıg In ihrem pfer; ıhr Be1-
spıe Ööffne weıtere Herzen, deınen Ruf vernehmen und iıhm tolgen.
Herr Jesus Chrıstus, chenke dıe deines Lebens den christliıchen amlı-
hen, damıt S1e. eıne lebendige Bereıtschaft ZU Glauben und Dıienst in deiıner
Kırche en und azu beiıtragen, daß CUu«cC geistliche Berufungen aufke1ı-
INeCN und wachsen.

Herr Jesus Chrıistus, 1D dıe deines Lebens en Menschen, VOT em
den Jungen und Mädchen., dıe du In deiınen Dienst rufst; erleuchte S1e be1 ih-
CT Wahl; stärke S1e ıIn den Schwierigkeiten; stutze S1e In ihrer Jreue; chenke
ıihnen Bereıitschaft und Mut, ıhr en nach deınem eispie einzusetzen, da-
mıt andere das en en
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In der Gewißheıt, daß dıe heılige ungfrau Marıa, Gottesmutter und Mutter
der Kırche, mıt ihrer machtvollen Fürsprache dieses Bıttgebet unterstutzen
und ihrem Sohn Jesus Christus empfehlen wird, rufe ich auf Euch alle , VCI-
ehrte Brüder 1Im Bıschofsamt, auf dıe Priester, dıe Männer und Frauen 1mM
Ordensleben und auf das chrıstlıche olk und besonders auf dıe lum-
191>8| der Semiminare In den Dıözesen und Urdensgemeinschaften dıe gOtt-
lıcher Gnaden eral und erteıle en als deren Unterpfand VO SaNZCmM Her-
Zen meınen Apostolıischen egen
Aus dem Vatıkan, Februar 1982. dem est der Darstellung des Herrn,
1m vierten Jahr me1nes Pontifikates.

Johannes Paulus L1
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